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Schwyz stetsfort die Erfahrung, daß z. B. gerade da, roo die Kinder mit einer

»Sprachlehre" in der Hand viel geplagt werden, sie im Aufsatze weit weniger

leisten, als da, wo der Lehrer an der Hand des Lesebuchs die Sprache praktisch

behandelt. Eine Landschule habe mir die uothigsten Fächer, nehme sie aber mehr

als einmal tüchtig dnrch. DaS Uebrige ergänzen Lektür und Leben. Wo Armenhäuser,

da habeu diese, ohne Nachthcil des Unterrichts, ja im -Interesse der

Erziehung, der Oekonomie und der öffentlichen Schule selbst, weil mit der ganzen

Hausordnung organisch verbunden, besser eine eigene Schule. Daß die armen

Kinder, bei gnter Einrichtung glücklicher als viele andere, der übrigen Jugend und

sich selbst nicht als eine zurückgesetzte Kaste erscheinen, dafür werden Kirche nnd

Leben, diese zwei entscheidenden Berührnngs- nnd Vereinigungspunkte schon

sorgen. Daß ich nur von Primarschulen rede, versteht sich. Eine Sekundärschule

hat anderes Ziel und Maß. Abcr anch da wird der praktische Gesichtspunkt

immer fest in's Auge zu fassen sein. Nirgends ist der Müssiggang auch der geschäftige,

so widerlich, als im Garten der Schule, wo für den frommen nnd treuen

Gärtner, zum Jäten und Pflanzen, jede Minnte so kostbar ist."

Zl'irich. Blinden- nnd Taitbstummen-Austalt. Laut der 38.
Rechenschast über die hiesige Blinden- und Taubstummenanstalt belies sich die Zahl
dcr besorgten Zöglinge auf 48, 12 Blinde und 3K Taubstumme. Dieneue

Einrichtung, deit ausgetretenen Blinden Beschäftigung und Verdienst zu geben, ninimt

ihren guten Ansang. Dcr Bericht des Präsidenten, Hrn. Heinrich v. Ovelli,
macht aufmerksam, daß die Blindheit dcr Kinder meistens nach der Gebnrt entsteht,

und unter mchrern andern bishcr wenigcr gekannten Ursachen auch das Tragen
deS Kindes zur Tanfc, nach einem längern Aufcuthalte in einer heißen dunstigen

Stnbe in eine kalte, oft entfernte Kirche, sowie die Benetzung des Kopses mit zu

kühlem Wasser als höchst schädlich für seine Augen bezeichnet wird.

— Bauten im Seminar K ü s n a ch. Für bauliche Verbesserungen,

resp. Erweiterungen im Lehrerseminar zn Küsnach beschließt der Große Rath
Fr. 30,000 zu verwenden. Es ist damit die Frage der Verlegung des

Seminars entschieden, wie eventuell auch die über Beibehaltung des Konvikt-

systemS. Die gegenwärtige Direktion, Hr. FrieS, scheint sich des vollen

Zutrauens der überwiegenden Mehrheit des Großen NatheS zu erfreuen.

St. Gallen. Herrn Rüegg s Motive zum Rücktritt. Seminardirektor

Rüegg hat seinen Rücktritt vom Seminar in einem Schreiben an die

Seminarkommission im Nähern in folgenden Worten präzisirt :

»Unter den obwaltenden politischen Zuständen des Kautons konnte mich die

Schlnßnahme dcS KantonSsckmlrathcs für sich allein nicht beruhigen, ich hatte ge-
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